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94. Mittwoch den 23. April 1890. V III. Zahrg.

Aur Irag e  der Kinderarbeit.
Nach Mittheilungen, welche anderweitig über den In h a lt 

der gegenwärtig den Bundesrathsausschüssen zur Vorberathung 
vorliegenden Novelle zur Gewerbeordnung verlautbart find, liegt 
es auch in der Absicht, die bisherigen Bestimmungen über den 
Schutz der in den Fabriken beschäftigten Kinder zu erweitern. 
Die Beschäftigung der Kinder in den Fabriken hat bei uns seit 
den 70er Jah ren  eine absteigende und eine aufsteigende Rich­
tung gezeigt. Nach den Zahlen, welche hierüber in den Be­
richten der Fabrtkaufsichtsbeamten und an anderen amtlichen 
Stellen vorliegen, waren während des Jah res 1875 im deutschen 
Reiche ohne Elsaß-Lothringen 21 096 Kinder von 12 bis 14 
Jahren  in Fabriken beschäftigt. Davon entfielen 8 284 auf 
Sachsen und 7 076 auf Preußen. 1882 war diese Zahl auf 

. 14 600 gesunken. Von da an begann jedoch die aufsteigende
^  Richtung. Die Zahl stieg 1883 auf 18 395, in 1884 auf

18 895, in 1886 auf 21 035 und in 1888 auf 22 913. Von 
den letzteren kamen 11 474 auf Sachsen und 6 225 auf Preußen. 
Die Kinderarbeit in Preußen war demnach auch noch in dem 
letzten Jah re , über welches nach dieser Seite amtliche M itthei­
lungen vorliegen, geringfügiger als im Jah re  1875. Von den 
im Jah re  1888 in Fabriken beschäftigten Kinder entfielen 8004 
auf die Textilindustrie, 5278 auf die Industrie der Nahrungs­
und Genußmittel, 2416 auf die Industrie der S teine und 
Erden, 1275 auf die Metallverarbeitung, 1229 auf die I n ­
dustrie der Holz- und Schnitzstoffe, 1012 auf die Papier- und 
Lederindustrie, 904 auf die Industrie der Bekleidung und Reini­
gung, 811 auf die Anfertigung von Maschinen, Werkzeugen und 
Instrum enten, 889 auf den Bergbau, das Hütten- und Salinen- 
wesen, 563 auf die polygraphischen Gewerbe und der Rest auf andere 
Beschäftigungszweige. Die Textilindustrie und die Industrie der 
Nahrung«- und Genußmittel würden demnach diejenigen sein, die 
in erster Linie von einer Erweiterung des Kinderschutzes betroffen 
würden. I n  welcher Weise diese Erweiterung geplant ist, ist nicht be­
kannt. Sollte sie so beabsichtigt werden, wie sie der Reichstag 
mehrmals beschlossen hat, also so, daß die Kinder erst nach 
vollendetem 13. Lebensjahre und absolvirter Schulpflicht zur 
Fabrikarbeit zugelassen werden, so würden auch die verschiede- 

^  nen Landcstheile Deutschlands in verschiedener Weise von der­
selben berührt werden. Es ist ja bekannt, daß, während im 
größten Theile Norddeutschlands die Schulpflicht 8 Jah re  dauert 
und der Regel nach mit dem vollendeten 14. Lebensjahre er­
lischt, sie in Bayern nur sieben Jah re  währt und schon mit dem 
13. Jah re  endet. Jedoch giebt es innerhalb einzelner S taaten  
beispielsweise in Preußen auch für die verschiedenen Provinzen 
verschiedene Bestimmungen über die Beendigung der Schulzeit. 
S o  währt in Schleswig-Holstein die Schulpflicht bis zur Konfir­
mation, in den übrigen Provinzen bezw. Regierungsbezirken 
theils bis zu dem auf das 14. Lebensjahr folgenden, theils bis 
zu dem dem vollendeten 14. Lebensjahre Nächstliegenden Ent- 
lassungstermin. I n  der Nheinprovinz können Kinder schon 6 
Monate vor dem 14. Lebensjahre entlassen werden, wenn sie 
die Schulreif« haben und dringende häusliche Verhältnisse es 
erfordern. Diesen Verhältnissen entsprechend würde, falls die 
Erweiterung des Kinderschutzes in der vom Reichstage beschlosse­
nen Form vorgenommen werden sollte, derselbe für verschiedene

Gegenden eine wenn auch nicht sehr verschiedene Gestalt aus­
weisen. Wie immer aber auch die Ausdehnung des Kinder­
schutzes ausfallen möge, es besteht nirgends ein Zweifel darüber, 
daß danach, wenn nicht andere gesetzliche Vorschriften erlassen 
würden, viele Kinder in der Hausindustrie noch zu anstrengen­
derer Arbeit verwendet werden würden. Es ist demnach anzu­
nehmen, daß in der Novelle Vorkehrungen nach dieser Richtung 
getroffen werden._______ _________________  ____

AokiLische Tagesschau.
Die Nachricht, der K a i s e r  werde im Oktober über 

L i s s a b o n ,  wohin er sich mit einer Flotte begebe, nach M a­
drid kommen, wird von der „N. A. Z ." als jeder Begründung 
entbehrend bezeichnet.

Von gutunterrichteter Seite  wird eine lebhaftere Betheili­
gung des F ü r s t e n  B i s  mar ck an den Verhandlungen des 
Herrenhauses, dessen Mitglied er ist, sowie die Annahme eines 
Reichstagsmandats durch denselben in Aussicht gestellt.

Die Einbringung der B e a m t e n b e s o l d u n g s v o r l a g e  
sowie der Vorlage wegen A u f h e b u n g  des S p e r r g e s e t z e s  
und der Verwendung des Sperrgelderfonds steht unmittelbar be­
vor. Die Erhöhung der Beamtenbesoldungen erfolgt durch Nach­
tragsetat, die M ittel zu den Gehaltserhöhungen werden aus den 
im Hauptetat zur Staatsschuldentilgung ausgesetzten Fonds ent­
nommen. Der Nachtragsetat wird außerdem noch Forderungen 
enthalten, welche durch die Ablösung der Bergwerksabtheilung 
vom Arbeitsministerium und deren Vereinigung mit dem Handels­
ministerium bedingt sind. Insbesondere wird für das Handels­
ministerium ein neues Gebäude errichtet, da die jetzigen Räume 
angesichts der erhöhten Ansprüche an dieselben dem Bedürfniß 
nicht mehr entsprechen. Endlich wird der Nachtragsetat noch 
eine Forderung für die Korrektion der Fulda enthalten.

Nach einer Meldung der „T im es" aus Sansibar hat der 
Reichskommissar M ajor W i s s m a n n  auf Vorstellungen des bri­
tischen Generalkonsuls den Erlaß gegen den D u r c h z u g  v o n  
K a r a w a n e n  über Tang« und P angani annullirt.

Der P a p s t  empfing S onntag 6000 i t a l i e n i s c h e P i l g e r  
und erklärte denselben, ihr Erscheinen habe einen besonderen 
Werth für ihn angesichts des großen Krieges der Sekten in 
I ta lie n  gegen die Kirche. Alsdann beglückwünschte der Papst 
die P ilger, welche durch ihr offenes Glaubensbekenntniß zugleich 
die wahre Liebe zu I ta lie n  bewiesen, und ertheilte schließlich 
ganz I ta lie n  den Segen.

P r ä s i d e n t  C a r n o t  ist gestern Vormittag in Ajaccio 
unter Glockengeläute eingetroffen und von den Behörden und 
den angesehensten Persönlichkeiten der S tad t begrüßt worden. 
Eine zahlreiche Volksmenge hatte sich eingefunden. —  Von der 
Anwesenheit des Präsidenten in Tonlon wird noch gemeldet, 
daß derselbe sich am S onntag  Vormittag an Bord der „ J ta lia "  

begab, den Admiral Lovera beauftragte, dem König Humbert 
seinen Dank abzustatten und den italienischen Offizieren Ordens­
auszeichnungen überreichte.

Wie aus M adrid gemeldet wird, hat am Sonnabend in 
der s p a n i s c h e n  K a m m e r  eine Debatte über die A f f ä r e  
B e n o m a r  stattgefunden. Der Abg. S ilvela  wies nach, daß 
Graf Benomar seine Pflicht nicht verletzt, keine Enthüllungen

gemacht und keinen Angriff auf die Regierung gemacht habe; 
die letztere sei für die ganze Sache verantwortlich. Canalejas, 
der frühere Justizminister, lobte der» Minister des Aeußern Vega 
de Armijo, der seiner Meinung nach stets korrekt und ohne 
jeden Geist der Feindseligkeit gegen Benomar gehandelt habe. 
Minister Armijo gab hierauf eine Erläuterung der Frage und 
versicherte, wenn G raf Benomar wie während seines vierzig­
jährigen diplomatischen Dienstes gehandelt hätte, dann würde 
sich die Regierung niemals in die Zwangslage versetzt gesehen 
habe, die Sache dem T ribunal zu unterbreiten. Der Führer 
der Konservativen, Canovas del Castillo, tra t sodann für den 
Grafen Benomar ein und bemerkte, der einzige Vorwurf, 
welcher dem Grafen zu machen sei, sei der des UebereiferS. 
Der Bericht Benomars war eine rein geschichtliche Darstellung 
der Politik Deutschlands gegenüber Spanien seit der spanischen 
Restauration.

S t a n l e y  wird in Brüssel sehr gefeiert. Dem ihm zu 
Ehren vom Bürgermeister der S tad t am S onntag gegebenen 
Banket wohnten auch Parke, Jephson, Nelson und Wilson bei, 
ferner die Gesandten Englands und der Türkei, mehrere M i­
nister, der Oberhofmarschall des Königs, hochgestellte Beamte des 
Kongostaates, sowie zahlreiche Notabilitäten der Finanz- und 
Handelswelt. Der Bürgermeister brachte Trinksprüche auf den 
König und auf S tanley  aus. Letzterer dankte dann für den 
ihm und seinen Freunden bereiteten schönen Empfang und trank 
auf das Wohl der S tad t Brüssel und ihres Bürgermeisters. —  
Am Sonnabend hatte S tanley nach dem Diner im königlichen 
P a la is  ein längere Unterredung mit dem König.

Die p o r t u g i e s i s c h e n  K a m m e r n  sind am Sonnabend 
mit einer Thronrede eröffnet worden. Der interessanteste Passus 
darin ist die Aeußerung des Königs über den S tre it mit Groß­
britannien, die nach dem Auszug des „Wolffschen B ureaus" 
folgendermaßen lautet: „Zwischen der portugiesischen und der
englischen Regierung sei ein S tre it entstanden, der das Herz 
des Königs und aller Portugiesen tief berühre; er hege indessen 
die Hoffnung, daß die daraus entstandenen diplomatischen Ver­
handlungen für beide Nationen ehrenvoll zu Ende geführt werden 
würden; die Regierung werde im geeigneten Momente die diese 
Affaire betreffenden Dokumente vorlegen. Zu allen anderen 
Nationen beständen gute Beziehungen und von mehreren seien 
unzweideutige Sympathiebeweise zu verzeichnen." Eine Hin- 
deutung auf die Verstärkung der M ittel zur Vertheidigung des 
Landes bildet den Uebergang zu der Versicherung, daß die Re­
gierung gesonnen sei, einerseits die Ordnung aufrecht zu erhal­
ten und andererseits die Lage der Arbeiterklassen zu heben. Die 
Finanzen werden als befriedigend bezeichnet: Die Einnahmen 
des S taa tes seien dauernd im Zunehmen, während es anderer­
seits nicht nöthig sei, die Ausgabe für den öffentlichen Dienst 
zu steigern. Schließlich appellirt die Thronrede, wie es scheint 
mit einer Anspielung auf Anregung zu internationalem Arbeiter- 
schutz an den Eifer der Volksvertretung behufs Lösung derjeni­
gen Aufgaben, welche die Mitwirkung aller Regierungen zum 
Wohle der Völker erheischten. *

D as p o r t u g i e s i s c h e  B la tt „Economiste" veröffentlicht 
einen amtlichen P r o t e s t  des Gouverneurs von Quilimane

>

*

Kok.
Novelle von E u f e m i a  G r ä f i n  Ba l l e s t r em 

(Frau von Adlersfeld).
------------------ (Nachdruck verboten.)

(2. Fortsetzung.)
Ich schrieb unter diese Zeilen mit blutendem Herzen: „Die 

Erlaubniß ist ertheilt." Nichts weiter.
Vorhin, als ich diesen Brief zu schreiben begann, rollte der 

Wagen, der sie zur S ta tio n  brachte, aus dem Schloßhofe, dann 
kam Fred und sagte niedergeschlagen:

„S ie  ist fort, Mütterchen! Und sie wollte kein W ort von 
allem zurücknehmen." —

S o  ists vorbei. Ich habe keine Tochter mehr, und mein 
Glück hat schon ein Opfer verlangt. — --------- ---------------

----------- Fred läßt Dich grüßen und D ir sagen, wie sehr er
sich freute. Dich kennen zu le rn e n .---------------------------------
—  — -------------------------------------------------- Xenia."

*

Hans von Weiher war nun glücklich auf Kirchberg ange­
langt, vorläufig unter dem T itel eines Gastes des Hauses, denn 
erst nach Eröffnung der Jag d  sollte die Verlobung der Fürstin 
proklamirt werden, —- bis dahin waltete ein strenges Geheim­
niß über dem Ereigniß, von dem außer dem jungen Fürsten 
und seiner Schwester, die letzterer instruirt hatte, niemand etwas 
ahnte.

Weiher war bei seiner Ankunft auf der S ta tion  von einem 
hochgewachsenen jungen M ann von 20 Jahren  empfangen worden 
und hatte zu seinem Erstaunen in demselben seinen Stiefsohn in 
spo kennen gelernt.

„ J a ,  hatten S ie  denn geglaubt, ich sei noch ein Baby im 
Steckkissen?" —  hatte der Fürst die sichtliche Ueberraschung des 
Fretherrn lachend beantwortet. „Ich bitte S ie , in einem halben 
Jah re  bin ich schon großjährig!" —  Also solch große Kinder 
hatte Xenia, die so jung, so zart, so elfenhaft aussah! E r hatte

ja nie nach dem Alter gefragt und den unkindlichen Ausbruch der 
Gräfin S o l von Kirchberg für das Elaborat eines verwöhnten 
Backsischchens gehalten, das eifersüchtig geworden war. Am Ende 
war diese Gräfin S o l auch schon eine erwachsene Dame —  der 
junge Fürst hatte seinen Gast dann selbst nach dem Schlosse 
kutschirt und es voll verstanden, auf dem kurzen Wege dahin 
Hans von Weiher für sich zu gewinnen. E in paar herzliche 
Worte über sein Verlöbniß mit der Fürstin hatten Weiher 
vollends für den hübschen und offenen jungen M ann einge­
nommen und gegenseitiges Gefallen war das Resultat dieser 
ersten Begegnung.

„ S o l ist eine G ans !" hatte der Fürst mit Nachdruck gesagt, 
als Weiher eine darauf bezügliche Bemerkung fallen ließ. „Sehen 
S ie , M am a hat sie immer verwöhnt und S o l hat nie etwas 
von Mütterchens Liebe abgeben wollen, mich höchstens als 
stimmberechtigt neben sich geduldet. S ie  ist eben noch ein 
Kind!" setzte er mit dem Bewußtsein des älteren Bruders 
hinzu.

Also ein Kind. Nun er, Hans von Weiher, wollte dieses 
onlant terrib ls erziehen helfen — !!

Auf dem Schlosse w ar's lebendig, —  es waren Jagdgäste 
schon am Morgen vorher eingetroffen, doch die Fürstin Xenia 
empfing ihren Verlobten nicht im Kreise derselben, sondern in 
ihrem Boudoir —  allein. Wie schön sah sie aus in diesem 
Zimmer, das wie in Gold getaucht schien —  goldfarben die 
seidenen Vorhänge und Möbelbezüge, vergoldet und weiß lackirt 
die Möbel selbst, goldfarben die seidenen, brochirten Tapeten 
und inmitten dieser warmen, leuchtenden Töne dieses sonnigen 
Farbenrausches, in dem es schwer und betäubend driftete von 
Theerosen und Marschall Niel-Rosen, die in großen, chinesischen 
Vasen in Massen Tische und Konsolen schmückten, grüßte 
von der Wand herab das lebensgroße Bild einer wunder­
schönen jungen Dame in goldrothem H aar, da« weiße, gold- 
durchwirkte Gazekleid mit Sonnenblumen geschmückt, Sonnen­
blumen an der Brust, Sonnenblum en als Schmuck der silber­

weißen Courschleppe von Atlas und sonst kein anderer Schmuck, 
als eine so schlicht aussehende und doch so kostbare Perlenreihe 
um den schlanken, schneeweißen H als, eine ebensolche Perlen­
schnur im hochaufgesteckten Haar, halb in dem leuchtenden Locken- 
gekräusel verschwindend. Und diese Lichtgestalt hatte der Künstler 
an eine weiße, getäfelte und mit goldenen Arabesken geschmückte 
W and gestellt, von der das Licht auszugehen schien, das in feinen, 
silberartigen Rinnen den reizenden Kopf, die leichte, schlanke 
Figur um w ogte.------------------------------------------------------

Weiher war einen Moment wie geblendet in dem gelben 
Boudoir und mechanisch fast küßte er die schlanken Hände der 
Fürstin Xenia, die sie ihm beide zum Willkommen bot.

Wie schön, wie apart sah sie aus in dem leuchtenden 
Rahmen dieses Zimmers mit ihren dunklen Augen und H aar, 
ihrem alabasterbleichen T ein t —  als aber Weihers Blick von ihr 
auf das Gemälde an der W and huschte, da erschrak er fast über 
den Kontrast, und seine B rau t dünkte ihm neben dieser Lichtge­
stalt wie der Schatten der Astarte —  räthselhaft bestrickend, aber 
so fremd, so todt.

Es war ein Glück, daß sie ihn bald in ein türkisch einge­
richtetes Nebenzimmer führte, wo der Zauber wich und er be­
wundernd der reizenden F rau  in« Auge sah, die sein werden 
wollte für's Leben.

Von der Fürstin Tochter ward nicht gesprochen —  wozu 
jetzt diesen wunden Punkt berühren, der so wie so noch genug 
schmerzen mußte, ehe die Wunde vernarbt w ar?

„An unserer lieben Fürstin hat Karlsbad diesmal Wunder 
gewirkt," meinte man unter den Gästen. „ S ie  sieht fabelhaft 
jung aus —  keiner würde sie für die M utter ihres Sohnes 
halten!" —  „Und so heiter, so förmlich verklärt sieht sie aus!" 
meinten andere. „W as mögen sie nu r mit diesem Weiher 
haben?" fragte man sich dann. „Wie man hört, nur eine 
Badebekanntschaft, aber der Fürst zeichnet ihn kolossal aus. Wo­
her stammt er?" —

„Ich kenne ihn noch von seinem Regimente her," berichtete



gegen die Handlungendes b r i t i s c h e n  K o n s u l s  amNyassase« 
nach dem Rückzüge der portugiesischen Truppen vom Shtrefluß.

D er „K ö ln . Z tg ." w ird aus P e t e r s b u r g  gemeldet: 
„Große Erregung in  den höchsten militärischen Kreisen verur­
sacht der Verkauf des geheimen Vertheidigungsplanes von Kron­
stadt an einen am russischen Hofe beglaubigten fremdländischen 
Marinebevollmächtigten. Der P la n  wurde fü r 1200 Rubel ver­
kauft. Das auf Zwangsarbeit in  den Bergwerken lautende m ilitä r- 
gerichtliche U rtheil gegen den Hauptschuldigen, Oberstlieutenant 
Schmidt, wurde in  Erschießen abgeändert."

Anläßlich der Geburtstagsfeier des K ö n i g s  v o n  R u ­
m ä n i e n  am Sonntag wurde in  der Kathedrale zu Bukarest ein 
Tedeum abgehalten, welchem die M in ister, das diplomatische 
Korps, die Behörden, das Offtzierkorps und die Notabilitäten 
beiwohnten.

D ie b u l g a r i s c h e  Regierung w ill Umtrieben auf die 
S p u r gekommen sein, welche darauf abzielen, daß ein Putsch 
zur B e f r e i u n g  P a n i t z a s  am 27. A p ril unternommen 
werden solle. Auch sei ein Anschlag gegen S tam bulow geplant.

W ie der Pariser „G a u lo is "  m ittheilt, hätten die D  «Ho­
me p e r  erneute Vorstöße gegen die französischen Truppen unter­
nommen, wobei ein französischer Lieutenant verwundet wurde.

Nach einer Meldung des „Reuterschen Bureaus" aus R io  
de J a n e i  r o  von Sonntag ist der bisherige Kriegsminister 
Constant zum M inister des öffentlichen Unterrichts- und des 
Post- und Telegraphenwesens und der General F lo rians Peixoto 
zum Kriegsminister ernannt worden.__________________________

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

45. Plenarsitzung vom 21. April.
Die dritte Berathung des Kultusetats wurde zu Ende geführt, nach­

dem sich noch eine längere Diskussion an den Vermerk zu Kap. 120, 
Tit. 2— 4 (Zuschüsse für die vom Staat« zu unterhaltenden Anstalten, 
Zuschüsse für die vom Staate und von anderen gemeinschaftlich zu unter­
haltenden Anstalten und Zuschüsse für die von anderen zu unterhaltenden, 
aber vom Staate zu unterstützenden Anstalten) geknüpft hatte. Demselben 
zufolge sollen die einzelnen Zuschüsse während der Dauer der (6jährigen) 
Bewilligungsperiode, ohne Rücksicht auf den jedesmaligen Jahresbedars, 
voll an die Anstaltskassen gezahlt werden können; das Haus nahm 
indessen entgegen dem auf Festhaltung an den Beschlüssen zweiter Lesung 
gerichteten Wunsche des Ministers D r. v. S ch o lz  mit großer M ajorität 
einen Antrag seiner Kommission an, nach welchem bei der ersten Kategorie 
von Anstalten erzielte Ersparnisse nach Ablauf der Bewilligungsperiode 
in die allgemeinen Staatsfonds zurückzuführen sind und die bei den 
beiden übrigen Kategorien von Anstalten erzielten Ueberschüsse den An­
stalten verbleiben, jedoch für die einmaligen und außerordentlichen Aus­
gaben der Anstalten an erster Stelle zu verwenden sind. (Diesen Be­
rathungen wohnte eine längere Zeit hindurch der Bischof von Münster 
D r. Dingelstad aus der Herrenhaustribüne bei.) Nachdem darauf das 
Etatsgesetz selbst ohne Debatte genehmigt worden, folgte die zweite Be­
rathung des Entwurfs eines Gesetzes, betreffend die Erweiterung und 
Vervollständigung des Staatseisenbahnnetzes. Es liegen hierzu eine 
Anzahl von Petitionen vor, welche sich auf Abänderung verschiedener in 
der Vorlage vorgesehenen Linien rc. richten und welche die Kommission 
theils für durch den Gesetzentwurf erledigt zu erklären beantragt, theils 
der königl. Staatsregierung zur Berücksichtigung bezw. zur Erwägung 
zu überweisen empfiehlt. Nachdem das Haus von den beantragten 30 
Linien die für die ersten 9 geforderten Summen den Anträgen der 
Budgetkommission entsprechend unverändert genehmigt, vertagte dasselbe 
nach 4 Uhr die Weiterberathung der Eisenbahnvorlagen auf Dienstag, 
22. April, vormittags 11 Uhr. Außerdem stehen Rechnungssachen und 
kleinere Vorlagen auf der Tagesordnung._____________________________

Berlin, 21. A p r il 1890.
—  Se. Majestät der Kaiser ist heute früh in  Bremen ein­

getroffen, wo ihm seitens der Bevölkerung ein jubelnder Empfang 
bereitet wurde. G ra f Moltke und G ra f Waldersee, sowie eine 
Anzahl anderer hochgestellten Persönlichkeiten befinden sich in  
Begleitung des Kaisers. Bei der Ankunft auf dem Central- 
bahnhof zu Bremen wurde Se. Majestät vom Präsidenten des 
Senats, Bürgermeister B u ff, ehrfurchtsvoll willkommen geheißen. 
D ie S tad t war reich geschmückt; Kriegervereine, Gewerkschaften 
und Schulen bildeten Spalier. Nachmittags begab sich der 
Kaiser nach Bremerhaven. Morgen fährt Se. Majestät m it dem 
Uebungsgeschwader nach W ilhelmshaven, von wo aus er der 
großherzoglich oldenburgischen Fam ilie in  Oldenburg am Mittwoch 
Vorm ittag einen Besuch abzustatten gedenkt. Von Oldenburg 
kehrt der Kaiser am M ittag  desselben Tages zunächst nach B re­
men zurück und begiebt sich von da über Osnabrück, Münster 
und Koblenz zu einem Jagdausfluge nach dem Elsaß. D ie An­
kunft in  Hagenau erfolgt Donnerstag nachts 1 U h r; sofort nach 
derselben begiebt sich Se. Majestät zur Auerhahnbalz und reist

ein Offizier. „W a r riesig schneidiger U lan seiner Zeit, sehr be­
liebt, sehr eommo N kaut. Ganz §ranä soiSneur, aber wenig 
Moneten. Hat dann Abschied genommen, weil er ein kleines 
G n t erbte — guter Boden, hübscher W ald —  bringt das Seine, 
aber nicht gerade Gold wie Heu. W ie gesagt, netter Kerl, der 
Weiher, tadelloser Charakter, höllisch eommo i l  ka u t!"  —  D a­
m it mußte^man sich nun begnügen, denn daß Hans von Weiher 
der Verlobte der Fürstin sein könnte, fie l niemand ein zu niuth- 
maßen.

Es war zwei Tage nach seiner Ankunft auf Kirchberg, als 
Hans von Weiher gegen Abend allein dem Park zuschlenderte. 
E r war oben gewesen bei Lenia im  gelben Boudoir, hatte sie 
dort aber nicht angetroffen —  zum erstenmal seit seiner A n­
kunft hatte er dieses goldige Nest wieder betreten und sich, wenn 
er. allein war, ganz in  den Anblick des B ildes der Dame m it 
den Sonnenblumen versenkt. E r hatte in  jenem Augenblick des 
Wiedersehens nicht gefragt, wen dies Meisterwerk eines P o r­
tra its  darstelle —  und nun hatte er wohl mehr als eine V ierte l­
stunde gestanden und die wunderschöne Gestalt bewundert und sich 
gefragt, wieviel dem M a le r von dieser Schönheit gebühre, was 
auf diesem B ilde Id e a l, was N atur sei. W as aber die Haupt­
sache war, —  das P o rtra it war so dargestellt, daß man an 
den Realismus desselben glauben mußte, sowohl was die 
Aeußerlichkeiten, als auch den Ausdruck der großen grauen 
Augen und das sonnige, reizende Lächeln des süßen Mundes 
anlangte.

„Hoffentlich hat der M a le r derb geschmeichelt," dachte Hans 
Weiher, als er sich m it einem unwillkürlichen Seufzer abwandte, 
„denn wenn dieses Weib so ist, wie sie hier im  Rahmen steht, 
und ich ih r, was doch wahrscheinlich ist, einmal begegne, dann 
wärs um meine Ruhe geschehen!" —

Darüber mußte er nun selbst lachen.
„W ie  ein Quartaner verliebt in  ein B ild ,"  verspottete er 

sich selbst, „grme Xenia! Zum  Glück w ird  die Eifersucht auf 
einen gemalten Gegenstand sie nicht zu verzehren brauchen!"  —

bereits morgens nach S traßburg weiter. Während seines Aufent­
haltes in  S iraßburg —  vom Donnerstag Vorm ittag bis Freitag 
Nachmittag —  steigt der Kaiser m it seinem Gefolge in  dem 
neuen Kaiserpalast ab.

—  Ministerpräsident von C apriv i soll m it dem Reichstags­
abgeordneten von Bennigsen, der kürzlich einige Tage in  B e rlin  
weilte, mehrfache Unterredungen gehabt, demselben auch einen 
Besuch abgestattet haben.

—  Der heutigen Verhandlung des Abgeordnetenhauses 
wohnte Bischof Dingelstadt auf der T ribüne bei, wo er von 
den Abg. D r. W indthorst und Perger begrüßt wurde.

—  D ie Abgeordnetenhauskommission nahm einstimmig und 
unverändert den Gesetzentwurf wegen Versorgung der Volksschul- 
lehrer-Waisen an.

—  Nichl bestätigt hat sich die Nachricht, daß eine kaiser­
liche Ordre über das Duellwesen ergangen sei. Von verschiedenen 
Seiten w ird indeß jetzt angekündigt, daß eine solche Ordre er­
gehen werde.

—  Der evangelisch-soziale Kongreß w ird am Dienstag, 27.
M a i, abends 8 Uhr in  B e rlin  m it einer vertraulichen Vorbe­
sprechung eröffnet. D ie  Tagesordnung der öffentlichen Verhand­
lungen lautet: Mittwoch früh 9 U h r: D ie Kirchengemeinde in  
ihrer sozialen Bedeutung. P fa rre r Lic. Freiherr v. Soden. D ie 
Frage des Streikes. Geh. Rath Professor D r. A. Wagner. 
M ittags 1 U h r: Gemeinsames M ittagsm ahl. Nachmittags 3 
U h r: D ie Arbeiterschutzgesetzgebung. Reichs- und Landtags-
abgsordneter D r. Kropatscheck. D ie Arbeiterwohnungsfrage. 
Pastor v .  von Bodelschwingh. Abends 8 U h r: Spezialkonferenz 
der Vertreter und Freunde der deutschen evangelischen Arbeiter­
vereine. Besprechung wichtiger und entscheidender Organisations­
fragen. Donnerstag früh 9 U hr: D ie gemeinnützigen Bestre­
bungen auf dem Gebiete der Sozialpolitik. D r. Stegemann- 
Remscheid. D ie evangelischen Arbeitervereine, ihre Bedeutung 
und weitere Ausgestaltung. P fa rre r Lic. Weber. Unsere Ste llung 
zur Sozialdemokratie. Hofprediger Stöcker.

—  D ie Gesellschaft fü r die Errichtung einer deutsch-ostafri- 
kanischen Dampserlinie hat sich in  Hamburg m it einem G rund­
kapital von 6 M illionen  M ark, wovon zunächst 25 Prozent ein­
gezahlt werden, konstituirt.

—  Das Ergebniß der Reichspostdampferlinien nach Ost­
asien und Australien hat sich ausweislich des Jahresberichts des 
Norddeutschen Lloyd trotz höherer Einnahmen infolge der S te i­
gerung der Ausgaben fü r Gagen und Kosten ungünstiger gestellt. 
Der Verlust, der 1888 ca. 66 000 M ark betrug, stellt sich 1889 
auf ca. 266 000 Mark.

Göttingen, 19. A p ril. Der frühere langjährige Landtags­
abgeordnete fü r Göttingen, Landgerichtspräsident Köhler (na tlib .) 
ist in  Neuwied gestorben.

München, 20. A p ril. Der diesjährige deutsche Katholiken­
tag soll nach dem Beschlusse der gestern unter dem Vorsitze des 
Fürsten Löwenstein stattgehabten Hauptkonferenz in  München 
abgehalten werden.

München, 21. A p ril. Der Prinzregent hat das E n t­
lassungsgesuch des Kommandeurs des I I .  bayerischen Armeekorps 
General der In fan te rie  v. O rff (W ürzburg) m ittels sehr huld­
vollen Handschreibens genehmigt und dem General das Groß­
kreuz des Verdienstordens der bayerischen Krone verliehen.

Sigmaringen, 21. A p ril. D er Fürst von Hohenzollern ist 
heute nach Potsdam abgereist.________________ ________________

AUSltMd.
Bukarest, 21. A p ril. D er König und die Königin find 

aus S in a ja  zurückgekehrt; bei der Ankunft wurden dieselben von 
der Bevölkerung m it freudigen Kundgebungen begrüßt.

Paris, 21. A p ril. Das 6. Armeekorps unter General 
M ir ib e l ist auf die Stärke von 59 000 M ann gebracht worden, 
um dem neuen reichsländischen Armeekorps das Gegengewicht 
zu halten.

Paris, 21. A p ril. Den Morgenblättern zufolge w ird  der 
Polizeipräfekt in  den letzten Tagen dieses Monats eine Kund­
machung erlassen, daß am 1. M a i alle Straßenmanifestationen 
energisch unterdrückt werden.

Petersburg, 21. A p ril. D ie Vermählung des Grasen 
Schuwaloff, des Sohnes des Botschafters Grafen Schuwaloff, 
m it der Komtesse Woronzoff-Daschkoff hat gestern hier m it großer 
Feierlichkeit stattgefunden. Der Kaiser, die Kaiserin und andere 
M itg lieder der kaiserlichen Fam ilie , sowie der deutsche Botschaf-

D ann aber wurde er plötzlich sehr ernsthaft und klagte sich inner­
lich der Untreue gegen seine B rau t an und machte sich bittere 
Vorwürfe über seine Thorheit. D ie Blondinen, denen er bisher 
begegnet war, hatten ihn sehr kalt gelassen und die wenigen 
rothhaarigen Frauen, die er gekannt, hatten ihm sogar geradezu 
Abscheu eingeflößt und nebenbei auch noch die Ueberzeugung, 
daß das Tizianische und Makart'sche Rothhaar nu r auf der Lein­
wand existire —  darum hatte er auch beim Anblick des B ildes 
der Dame m it den Sonnenblumen seine Zweifel.

„Sommersprossen hat sie doch," entschied er, als er sich ab­
wandte und dann langsam nach dem Park zuschlenderte, das blasse, 
dunkle B ild  der Fürstin Lenia vor Augen, das ihn so sehr be- 
zaubert.

D ie Sonne neigte sich schon stark im Westen, den sie m it 
leuchtendem P u rp u r überzog, ein kühler Hauch kam von dem 
nahen Flusse herüber und in  dem weiten schattigen Park war'S 
wonnig und still um die Abendzeit. Schon hatte da« Laub be­
gonnen, sich zu färben —  noch war'S ja kaum mehr als eine 
Ahnung des Herbstes, aber wie lange noch, und der W ind pfiff 
durch das dürre Laub und trieb es wirbelnd hinab zur Erde und
am Allerseelentage fiel oft schon der erste Schnee----------Hans
von Weiher fröstelte es förmlich bei diesen Herbstahnungen, die 
so oft von Todesgedanken begleitet werden —  ein einziges gelbes, 
welkes B la tt bringt sie so leicht, diese blassen Schemen, die das 
Herz so schwer, so schwer machen können, wenn der Sommer 
zur Rüste geht.

„Gerade, als ginge es über den Kirchhof zum T ra u a lta r,"  
dachte er, verwundert über sich selbst.

Ganz am Ende des Parkes stand unter einer hohen, uralten 
Eiche eine Bank, von welcher man in  das lachende, grüne Tha l, 
auf die fernen, blauen Höhenzüge und auf die sich endlos er­
streckenden W älder eine wunderschöne Aussicht genoß. D orth in  
lenkte Weiher seine Schritte, aber wie er den Platz erreichte, 
sah er eine Dame dort stehen, eine schlanke graziöse Gestalt im  
dunklen Reisekleide, das junge, wunderschöne Antlitz dem glo-

ter General von Schweinitz und General von Werder wohnten 
der Feier bei.

Dover, 20. A p ril. Das aus fün f Schiffen bestehende 
deutsche Geschwader ist auf der hiesigen Rhede angekommen. 
D er Aviso „P fe i l"  verließ den Hafen, um zu demselben zu 
stoßen, und passirte unter Salutschüssen die L in ien des Ge­
schwaders. Nach einem zweistündigen Aufenthalt wurde die Reise 
mittags fortgesetzt.

Madrid, 21. A p ril. A u f der Promenade fand gestern 
Abend die Explosion einer Petarde statt, wodurch eine gerade 
vorübergehende Person verletzt wurde. Ueber den Urheber der 
Ausschreitung ist nichts bekannt.___________

Msvinziak-Vachrichten
Rosenbrrg, 20. April. (Verurtheilung). Laut einer hierher ge­

langten Nachricht ist der Dragoner Bräse, welcher anfangs Februar in 
dem Laden eines hiesigen Geschäfts den Kommis Schumacher durch 
einen Stich in den Hals tödtete, zu elf Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden.

Marienburg, 16. April. (Distriktsschau). Unter Vorsitz des Herrn  
von Kries fand gestern hier die Bildung des Ausschusses für die in  
diesem Sommer in Marienburg stattfindende Distriktsschau des Central- 
vereins westpreußischer Landwirthe statt. Als Ausstellungstag wurde 
der 30. August bestimmt. Es gelangen 8200 Mk. und mehrere Ehren­
preise zur Vertheilung.

):( A us dem Kreise F la to w , 21. April. (Lehrerkonferenz). Auf 
der diesjährigen Kreislehrerkonferenz wird der Lehrer Buchholz-Sacollnow 
über das Thema: „Wie kann die Schule erfolgreich den verderblichen 
Lehren der Sozialdemokratie entgegenarbeiten?" sprechen.

Aus dem Kreise F la to w . (Zur Warnung). E in  Wirthschafts­
beamter hatte von einem Lotteriekollekteur aus der Rheinprovinz auf 
eine Zeitungsanzeige hin zwei Antheillose einer Serienlotterie bezogen 
und für diese ratenweise etwa 200 M ark bezahlt. Als das eine Los 
mit 100 M ark gezogen wurde, forderte anfangs Januar der Verkäufer 
dasselbe behufs Auszahlung des Gewinnes zurück, ebenso den anderen 
Antheilschein, angeblich, um dafür ei» Originallos zu senden. Der 
Spieler, diesem Verlangen nachkommend, erhielt jedoch weder Los noch 
Geld. Eine Anfrage im M ärz kam mit dem Vermerk der Post zurück, 
daß der Empfänger seit dem 15. Januar spurlos verschwunden sei. 
Jedenfalls hat es der Patron auch noch mit anderen Spielern so gemacht 
und nun mit dem erschwindelten Gelde das Weite gesucht.

D t .  Krone, 18. April. (Von der Treue eines Hundes) liefert 
folgende Thatsache einen Beweis. Am 2. Februar d. I .  verstarb hier- 
felbst der königliche Kommissionsrath Hirsekorn. Seitdem er beerdigtest, 
geht sein Hund alle Tage auf den Friedhof, setzt sich an dem Grabe 
seines Herrn nieder, foitwährend mit gebeugtem Kopf auf das Grab 
sehend, und verläßt es erst, wenn ihn anscheinend der Hunger treibt.

Jastrow, 20. April. (Verhaftung). Der des Mordes an seiner 
6jährigen Pflegetochter Anna Pommerening verdächtige Schuhmacher 
Polzow ist, nachdem die Sektion der Leiche stattgefunden hat, in das 
Untersuchungsgefängniß nach Schneidemühl abgeliefert worden. Die 
Entrüstung des Publikums war hier so groß, daß die Polizei Mühe 
hatte, den Arrestanten zu schützen.

P r . Stargard. 19. A pril. (Es dürfte interessant sein) zu erfahren, 
daß auf dem kleinen Bahnhöfe Hoch-Stüblau im Kreise P r. Stargard 
allein für Billets 4. Klaffe (meist nach Berlin und Stettin) in der ver­
gangenen Woche über tausend M ark vereinnahmt worden sind. Das 
Geld ist von Leuten eingekommen, welche zur Arbeit nach den westlichen 
Provinzen zogen.

Königsberg. 19. April. (Der Besuch S r . Majestät des Kaisers) 
hierselbst soll, nach der „Königsb. Allg. Ztg.", am 27. oder 28. M a i zu 
erwarten sein.

Königsberg, 19. April. (Unglücksfall). Gestern Nachmittag gegen 
4 Uhr ist auf der neuen Köttelbrücke ein beklagenswerther Unglücksfall 
vorgekommen. Der die Maschinerie bedienende Brückenwärter, welcher 
eben im Begriff war, die geöffneten Klappen zum Schließen in Be­
wegung zu setzen, gerieth infolge eines Fehltritts zwischen Klappe und 
Brückenkörper und wurde total zerquetscht, so daß er auf der Stelle den 
Geist aufgab. Erst nachdem die Maschinerie wieder in rückläufige Be­
wegung gesetzt worden, konnte der Körper entfernt werden.

Osterode, 19. April. (Muthmaßlicher Selbstmord). Am 31. M ärz  
d. Js . verschwand die Direktrice des Putzgeschäftes der Geschwister H. 
hierselbst, Fräulein Selma M . aus Guttstadt, auf räthselhafte Weise und 
konnte trotz aller Recherchen nicht ermittelt werden. Heute nun wurde 
die Leiche der Verschwundenen im hiesigen Dreivenzsee vorgefunden. 
Welche Gründe das Mädchen zum Selbstmord —  denn nur ein solcher 
scheint vorzuliegen —  veranlaßt hat, wird wohl kaum festgestellt werden 
können, da sich das Mädchen hier erst wenige Tage aushielt.

Lyck, 20. April. (E in  bedauerlicher Unglücksfall) ereignete sich in 
diesen Tagen in Suwalki. E in Handwerksmeister war nach vollendeter 
Arbeit in die Kneipe gegangen und hatte der Flasche tüchtig zugesprochen. 
Sein Geselle hatte es ebenso gemacht, war aber eher nach Hause ge­
kommen. I n  der Trunkenheit konnte er sein Lager nicht finden und 
taumelte in der Werkstube umher. I n  dem Augenblicke kam auch der 
Meister nach Hause; da er das Poltern hörte, glaubte er, es seien Diebe 
im Hause, und da der Geselle auf den ersten Zuruf nicht antwortete, so 
hieb der Meister auf den vermeintlichen Dieb mit dem Stocke los; gleich 
der erste Schlag traf den jungen M an n  so unglücklich, daß er todt zur 
Erde niederstürzte. Als Licht gebracht wurde, klärte sich der Irr th u m  auf.

Doldau, 20. April. (Selbstmord eines Kindes). I n  dem Dorfe 
Brodau hat sich ein neunjähriges Mädchen das Leben genommen. Das­
selbe hatte einem anderen Kinde ein Tuch gestohlen und dafür von den

rissen Sonnenuntergange zugekehrt--------- es war das O rig i-
ginal des B ildes im gelben Boudoir der Fürstin Lenia, nu r 
noch schöner als jenes, weil es vor demselben das Leben vor­
aus hatte.

Wenn plötzlich ein Blitzstrahl vor ihm niedergezuckt wäre, 
er hätte Weiher nicht mehr erschrecken können, als diese plötzliche 
Begegnung; denn erschrocken war er, thatsächlich erschrocken. W ie 
eine Geistererscheinung starrte er die junge Dame an, die ihrer­
seits ruhig das Haupt umwendete und leicht grüßte.

„S ie  sind jedenfalls einer der Jagdgäste vom Schloß," 
sagte sie unbefangen. „ Ic h  kam vorhin m it den« Zuge an, und 
da niemand da war, mich zu Wagen zu holen, habe ich mich 
per psäes aufgemacht und w ill nun durch den Park herein. Is t  
die Fürstin zu Hause?"

„J a . D a rf ich Ih n e n  das abnehmen?" antwortete Weiher, 
auf die kleine, juchtene Reisetasche der jungen Dame deutend, die 
sie niedergelegt hatte.

„D a  sie nicht schwer ist, mögen S ie 's  thun ," erwiderte sie 
lachend und setzte hinzu: „M a n  muß nämlich seinen lieben 
Nächsten nicht zum Packesel machen, sonst w ird  man bald ängst­
lich gemieden. Aber das leichte D ing  da w ird  Ih re r  angebore­
nen Höflichkeit keinen allzu bösen Streich spielen."

„E s  kommt darauf an ," entgegnete Weiher amüsirt. „ M i t ­
unter w ird das leichteste Cachenez zum Felsenblock —  das hängt 
ganz von der Besitzerin ab." —

„N atürlich , wenn diese nämlich ist, was die Buchholzen ein 
altes Reff nennt," lachte sie lustig auf —  ein echtes, rechtes 
Kinderlachen. „Aber gehen w ir, H err —  H err SanSnom, 
wenns Ihnen  recht ist, denn ich hab mich sowieso schon allzu 
lange bei der Nachttoilette der Frau Sonne dort verweilt. Is t  
das nicht wunder —  wunderschön?" fragte sie, das süße Köpf­
chen m it dem dichten, krausen, rothblonden Haar zurückwendend 
zu dem glorreichsten Sonnenuntergang, den menschliche Augen 
sehen konnten.

(Fortsetzung fo lgt.)



E ltern S tra fe  bekommen. A us Furcht vor weiterer S tra fe  in  der Schule 
sprang das Kind in den B runnen , wo es seinen Tod fand.

A u s  der P rov inz  P osen . (Gutsverkaus). D as dem M etropolitan- 
Kapitel zu Gnesen gehörige G u t Lawki bei Tremessen von 2000 M orgen 
Flächeninhalt ist vor einigen Tagen von H errn Kar! Eichhorst aus 
Oporowo für 162000 Mk. käuflich erworben worden. D as Domkapitel 
w ar vor 3 J a h re n  genöthigt, dieses G u t anzukaufen und hat es jetzt, 
wie gesagt wird, nicht ohne Verlust wieder verkauft.

B rom berg , 20. A pril. (Erschwerung bei fiskalischen B auten). Wie 
schwer es dem kleinen nicht gerade mit Glücksgütern gesegneten H and­
werker gemacht wird, sich an fiskalischen B auten  zu betheiligen, beweist 
folgender F a ll:  E in  hiesiger Bauhandwerker beabsichtigte, sich an einem 
Kirchenbau zu betheiligen und bat deshalb um M ittheilung der S u b ­
missionsbedingungen. Letztere w urden ihm auch zugesandt, und da fand er 
als eine der Hauptbedingungen die Forderung, daß die zu stellende 
K aution, nach A nordnung der Regierung in M arienw erder, erst nach 
sechs Ja h re n  nach Fertigstellung des B aues zurückgezahlt wird, während 
die Zeit früher aus drei Ja h re  bemessen w ar. Auf eine so lange Frist 
konnte unser sonst tüchtiger Bauhandwerker nicht eingehen und mußte 
deshalb aus den B au  verzichten. Besser daran  ist natürlich derjenige 
Bauhandwerker, welcher einen Bankier hinter sich hat, wie dies bei 
hiesigen B auunternehm ern der F all ist, der denn auch bei keinem, n a ­
mentlich fiskalischen B au  fehlt und in den meisten Fällen  auch die A us­
führung des B aues erhält. , (Ges.)

B rom berg , 20. April. (Unser städtisches Realgymnasium) ist nunm ehr 
als verstaatlicht zu betrachten. Die Vorschule mit drei Klassen, welche 
der S ta a t  nicht übernommen hat, hat jetzt schon keinen neuen Schüler 
aufgenommen und zwei Lehrer, welche bisher an dieser Vorschule un te r­
richteten, sind von der städtischen Sckulbehörde fortgenommen und an 
hiesige Volksschulen versetzt worden.

B rom berg , 21. A pril. (Kolonialausstellung. Langes Sündenregister). 
Die hiesige Abtheilung der deutschen Kolonialgesellschaft eröffnet heute 
Nachmittag eine Kolonialausstellung. Dieselbe enthält eine große Anzahl 
der verschiedensten kolonialen Produkte (Cacao, Kaffee, In g w e r, P a lm ­
kerne, R eis rc.), eine M enge Holzsorten, Elfenbein, Muscheln, M ineralien  
u. a. m. Ueber 100 Photographien und Bilder, die mannigfaltigsten 
Dinge darstellend, sind beigegeben. Die Ausstellung um faßt eine Menge 
recht interessanter Sachen; gar manches V orurtheil dürfte ein Besuch der 
Sam m lung zerstören, manches schiefe Urtheil über den W erth der Kolo­
nien zu berichtigen geeignet sein. — Der frühere Oekonom J u l iu s  Petrick, 
der zu einer langjährigen Zuchthausstrafe verurtheilt worden ist, die er 
in der S tasansta lt in Rawitsch verbüßt, hat sich am Sonnabend, den 
26. d. M ts ., vor der hiesigen Strafkam m er nochmals wegen einiger B e­
trügereien zu verantw orten.

Jn o w ra z la w , 21. April. (Schlägerei m it tödtlichem Ausgange). 
Der Zimmerergeselle Joseph Adamski und noch vier andere M a n n s ­
personen kamen in der vergangenen Nackt gegen 12 Uhr in Begleitung 
dreier F rauenspersonen vorn Schützenhause. A ls sie die Heiligegeiststraße 
passirten, gesellten sich zu ihnen drei Soldaten des hier garnisonirenden 
Infan terie reg im ents IM . Alsbald kam es zwischen den M ilitärpersonen 
und den Civilisten zu einem S tre it, der schließlich in Thätlichkeiten a u s ­
artete, wobei von dem Seitengewehr Gebrauch gemacht wurde. W ährend 
die vier anderen M annspersonen und die F rauenspersonen flohen, 
erhielt Adamski von dem einen Soldaten  mit dem Seitengewehr einen 
Stich in die Herzseite und brach zusammen. Einige Zeit später kamen 
jene vier Gefährten des Adamski zurück und wollten den V erwundeten 
nach Hause schaffen, er bat sie jedoch, ihn liegen zu lassen, er würde 
später allein nachkommen. S ie  entfernten sich auch, nachdem sie ihm 
einen n o td ü rftig en  Verband angelegt hatten, um womöglich die B lu tung  
zu stillen. Heute früh nach 5 Uhr wurde Adamski an dem Thatorte als 
Leiche aufgefunden und in die Todtenkammer des Kreiskrankenhauses 
gebracht; der Tod scheint erst nach einigen S tunden  eingetreten zu sein. 
Der Thäter ist bisher noch nicht ermittelt, doch dürfte die gerichtliche 
Untersuchung das Nähere ergeben. (Kuj. B.)

fokales.
T hor» . 22. A pril 1890.

— ( D a s  R e i c h s v e r s i c h e r u n g s a m t )  hat auf die Anfrage eines 
Bürgermeisters dahin entschieden, daß die von der N aturalverpflegungs- 
S ta tio n  eines Kreises für die gewährte Verpflegung und Beherbergung 
jeweilig einige S tu n d en  täglich beschäftigten W anderer als Arbeiter im 
S in n e  der Unsallversicherungsgesetze anzusehen und deshalb bei dem 
Vorliegen der Voraussetzungen eines versicherungspflichtigen Betriebes 
zu versichern sind.

— ( N e u e  R e i c h s b a n k n e b e n s t e l l e ) .  Am 1. M ai wird in 
Lippstadt (Prov. Westfalen) eine von der Reichsbankstelle M ünster ab­
hängige Nebenstelle mit Kasseneinrichtung und beschränktem Giroverkehr 
eröffnet werden.

— ( K r e i s s t e u e r n ) .  Die Kreisabgaben des Kreises Thorn, welche 
durch Umlage auszubringen sind, betragen 22,296 pCt. der direkten 
S taatssteuern . Die Kreissteuern sind im stetigen Fallen begriffen. 
1886 betrugen sie noch 50,16, 1887 47,12, 1888 35,13, 1889 22,55 pCt.

— ( A r c h ä o l o g i s c h e r  K u r s u s  f ü r  L e h r e r  h ö h e r e r  U n t e r ­
r i c h t s a n s t a l t e n ) .  I n  der verflossenen Woche w aren zum erstenmale 
Lehrer höherer Unterrichtsanstalten zu einem archäologischen K ursus in 
B erlin  einberufen. V ertreten w aren die Provinzen Ost- und Westpreußen, 
Schlesien, Posen, Pom m ern, B randenburg und Schleswig-Holstein 
mit zusammen 20 Lehrern.

— ( P o l n i s c h e  V o l k s b i b l i o t h e k e n ) .  Der Verein zur Einrich­
tung polnischer Volksbibliotheken ernennt jetzt für alle Kreise in West­
preußen und im E rm land besondere K reisagenten; für die Kreise M arien ­
werder und Schwetz sind solche Agenten schon ernannt. Die Polen 
versprechen sich von dieser Einrichtung großen Erfolg.

— ( V e r w e n d u n g  p o l n i s c h e r  A r b e i t e r  i n  d e r  L a n d ­
w i r t h s c h a f t ) .  Der Vorstand des ostpreußischen landwirtschaftlichen 
Centralvereins hatte an den Reichskanzler das Gesuch gerichtet, es möge 
die Beschäftigung russischer Arbeiter vorübergehend im Som m er in einer 
für den landwirthschaftlichen Betrieb auskömmlichen Zeit gestattet werden. 
H ierauf hat der Reichskanzler erwidert, er sei zur Zeit nicht in der Lage, 
von den Grundsätzen, welche für die Zulassung russischer Arbeiter bisher 
beobachtet worden sind, abzugehen, er werde jedoch die wirtschaftlichen 
Uebelstände, über welche der Centralverein sich beklagt, im Auge behalten 
und in E rw ägung zu nehmen, wie eine anderweite Abhilfe beschafft 
werden kann.

— ( H o l z t r a n  s p  or t e ) .  A us Warschau wird berichtet: I n  den 
nächsten Tagen werden aus der unteren Weichsel große H olztransporte 
erscheinen. D as Holz schwimmt bereits auf dem Wieprz. E s sind be­
deutende T ransporte Bauholz und Eisenbahnschwellen. Diese Trusten, 
etwa 40 an  der Zahl, gehen ausschließlich nach Westpreußen.

— ( D e r  T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n )  hielt gestern eine von etwa 
20 M itgliedern besuchte Versammlung ab. Nach dem Berichte der 
Kaffenverwaltung beträgt der Kassenbestand 133 Mk. A us den V orstands­
wahlen gingen folgende H erren a ls gewählt h e rv o r: Kanzleirath B randt, 
Vorsitzender, Kreiskommunal-Kassenrendant Neuber, Stellvertreter, Ge­
richtssekretär Krause, Schriftführer, Betriebssekretär Treptow, R endant, 
Gerichtssekretüre Krzykanowski und Wernicke, sowie Kreisausschußsekretär 
Jä g e r , Vergnügungsvorsteher. Z u  Rechnungsrevisoren w urden ernann t 
GerichtSsekretär Richardi und Staatsanwaltschaftssekretär Perski.

— ( L a n d w e h r v e r e i n ) .  Gestern Abend hielt der Landwehr­
verein bei Nicolai seine M onats-H auptversam m lung ab, welche der stell­
vertretende Vorsitzende, Herr Brauereibesitzer Kauffm ann, leitete. Der 
Vorstand gab den M itgliedern bekannt, daß der bisherige Vorsitzende, 
königl. G arnisonauditeur Justizrath  v. Heyne, H auptm ann a. D ., bei 
seinem Scheiden von Thorn dem Vereine eine neue verschließbare Akten- 
Ledertasche zum Andenken gewidmet habe, wofür dem fern weilenden 
Kameraden durch ein dreifaches Hoch gedankt wurde. V on den ein­
gegangenen 17 Aufnahmegesuchen w urden 15 berücksichtigt. Der V er­
ein zählt bereits über 100 M itglieder. Die N euw ahl des Vorsitzenden 
fiel auf den königl. Bauinspektor H errn  Klopsck, H auptm ann der Land­
wehr. Nach Erledigung einiger internen Angelegenheiten blieben die 
M itglieder noch bei zwangloser U nterhaltung beisammen.

( K n a b e n  H a n d  a r b e i t ) .  Der Verein für erziehliche Knaben­
handarbeit hat diesmal auch einen K ursus für Papierarbeiten einge­
richtet, zu welchem schon Kinder im Alter von 7 Ja h re n  ab Z u tritt 
haben. Anmeldungen werden noch Mittwoch und Sonnabend von 2—6 
Uhr nachmittags in dem T urnsaal der Mädchen-Elementarschule (Bäcker­
straße) entgegengenommen.

— (D e r  M a l e r g e h i l f e  Tietz) ,  welcher vorgestern bei einem 
Auflaufe verhaftet wurde, übersendet u n s  ein Schreiben, in  welchem er 
erklärt, daß er für den verhafteten Excedenten Wrobel keineswegs thä t­
lich eingetreten sei, ferner daß an  ihn keine A ufforderung, sich zu en t­

fernen, ergangen sei, endlich daß er von dem Polizeibeamten beleidigt 
und unm otivirt verhaftet worden sei. Die Untersuchung wird wohl den 
Sackverhalt genau feststellen.

— ( K r a w a l l ) .  Gestern haben die Arbeiter auf F o rt l i l a  die 
Arbeit eingestellt; sie begannen verschiedene ausgeführte Arbeiten zu zer­
stören und bedrohten auch die Arbeiter, welche weiter arbeiteten. E s 
w aren aber infolge gemessener, vorher gegebener Befehle sofort 50 M a n n  
der Fortbesatzung zum Einschreiten gegen die Aufsässigen zur S telle und 
der A ufruhr verlief sich vorläufig. D as Nachspiel vor dem S trafrich ter 
wird nickt ausbleiben.

— ( B e t r u g ) .  Der frühere Kellner, jetzige M aler Jo h a n n  W inter 
entnahm  vor einiger Zeit auf den N amen des Oberkellners im Winkler- 
schen Hotel bei dem Schuhmachermeister Wittkowski ein P a a r  Zeug­
gamaschen und ein P a a r  Schnürschuhe im Gesammtwerthe von 26 Mk. 
Gestern wurde W. abgefaßt und wegen Betruges in gerichtliche U nter­
suchungshaft genommen.

— ( E i n b r u c h  s d i e b  s t ahl ) .  I n  der Nacht zum 19. A pril wurde 
in  das Geschäftszimmer des G utes Ostaszewo, dem Rittergutsbesitzer 
H errn W egner gehörig, ein Einbruch verübt. Die Diebe hatten von der 
Gartenseite aus eine Scheibe eingedrückt, das Fensterkreuz ausgeschnitten 
und durch diese O effnung das eiserne Geldspind herausgeholt. Der in  
der Nähe des Thatortes stehende G ärtnerw agen wurde zum T ranspo rt 
des Geldschrankes benutzt. Ungefähr 2000 Schritte von dem Thatorte 
haben die Diebe mit einem aus dem Geschäftszimmer mitgenommenen 
Hammer das S p ind  zertrümmert und die W erthpapiere, Wechsel und 
ungefähr 300 Mk. baar Geld geraubt. Die Geschäfts- und Lohnbücher 
der G utsleute blieben unversehrt. Die Erm ittelungen sind im Gange. 
Auffallend ist es, daß die großen Hofhunde und der Wächter nichts be» 
merkt haben.

— ( U n f u g ) .  I n  letzter Nackt haben übermüthige Subjekte die 
Ruhebank, welche an der Weichselpromenade zwischen dem Segler- und 
W eißenthor steht, m it den 0,75 M eter tief in die Erde gegrabenen 
P fählen ausgehoben und bis zum Schankhaus I  getragen. E in  bedeu­
tender K raftaufw and hat diesem Unfug dienen müssen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Q u ittu n g  über 180 Mk., eine U hr­
kette in der Breitenstraße, ein M ilitärpaß , auf den Namen Peter R ing 
lautend, ein Schild mit der Ausschrift „Schuhmacher Mykowski" in der 
Breitenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chs e l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug m ittags 0,88 M eter ü b e r  Null. — Gestern Nachmittag passirten 
3 in  Königsberg neu erbaute Passagierdampfer auf der Bergfahrt Thorn. 
Die Dampfer sind für russische Privatunternehm er gebaut und bestimmt, 
die Nebenflüsse der Weichsel im russischen Strom gebiet und auch die 
Kanäle, welche die Weichsel m it dem D niepr und Dniestr verbinden, zu 
befahren.___________________________ ______________________

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 1,20— 1,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 P f. pro Pfd., M ohr­
rüben 5 P f. pro Pfd., Wrucken 0,60 Mk. pro M andel, Pastinak 5 P f. 
pro P fd ., Radieschen 20 P f. pro 3 B und, S a la t 10 P f. pro 4 Kopf, 
S p in a t 30 P f. pro Pfd., Aepfel 2 0 - 3 0  P f. pro Pfd., B u tter 0,80 bis 
1,10 Mk. pro Pfd ., E ier 0,50—0,55 Mk. pro M andel, H ühner alte 
1,60—4,00 Mk., junge 1,00 Mk. pro P a a r , Tauben 60—80 P f. pro 
P a a r . Fische pro P fu n d .: Weißfische 15 P f., Heckte 60 P f., K arau­
schen 45 P f., Schleie 40 P f., Zander 70 P f., Bressen 40—50 P f., 
Barbinen 40 P f., Barsche 45—60 P f., Aale 90 P f.

— ( Vi e h  m a r k t ) .  Auf dem gestrigen Viehmarkte w ar kein Vieh
aufgetrieben._____________________________ _________________

Mannigfaltiges.
( Z u r  A u s s t a n d s b  e w e g u n g . )  Die Metallindustriellen 

in Halle, Leipzig, Braunschweig, Hannover und Berlin haben 
sich der Streikbewegung gegenüber zu einem Verbände vereinigt. 
Ein Ausschuß von 9 Mitgliedern soll über die Ansprüche der 
Arbeitnehmer befinden. B ei unberechtigten Streiks wird die 
Sperre der betreffenden Arbeiter für alle Verbandsfabriken an­
gedroht. —  Eine Versammlung des Vereins der Cigarren- und 
Tabaksfabrikanten in B erlin  und Umgegend hat den Beschluß 
gefaßt, daß Cigarren- und Tabaksarbeiter, welche am 1. M ai 
feiern, auch nicht am 2. und 3. M ai beschäftigt werden dürfen. 
—  I n  Frankfurt a. M . haben gestern 700  Schuhmacher die 
Arbeit niedergelegt, da mit den Meistern kein Uebereinkommen 
wegen Lohnerhöhung erzielt wurde. I n  einer gestern Vormittag 
stattgefundenen Massenversammlung wurde der allgemeine Streik  
proklamirt. —  Der Maurerstreik in Wien ist definitiv beendigt. 
D ie Gehilfen erklärten, ihre Forderungen bis zur Regulirung 
der Linienwälle zu vertagen. —  I m  Streikgebiet von Mährisch- 
Ostrau ist gegenwärtig alles ruhig. Es fanden zahlreiche Ver­
haftungen von Rädelsführern statt. D ie Bergleute beginnen 
ihre Forderungen zu formuliren, nämlich achtstündige Schicht, 
Lohnerhöhung, Entlassung mißliebiger Beamten nnd Amnestie 
der Streikenden. Zur Leitung der politisch - administrativen 
Aktion im ganzen Streikgebiete ist nunmehr ein besonderer Civil- 
kommissar in der Person des Regierungsraths Klinger aus 
Troppau ernannt worden. —  I n  Prag haben 2000  Maschinen- 
arbeiter beschlossen, am 1. M ai zu feiern. D ie Besitzer der 
Tagesblätter in Budapest wollen den Setzern am 1. M ai frei­
geben. —  I n  Bessöges (im französischen Departement Grad) 
finden geheime Versammlungen zur Vorbereitung von M ani­
festationen am 1. M ai statt; am Sonntag wurde der Beschluß 
gefaßt, am 1. M ai zu feiern und den achtstündigen Arbeitstag 
zu fordern. I n  den Minen herrscht große Erregung. J n  Arras 
haben bisher 3000  Bergleute die Theilnahme an der M ani­
festation angekündigt. D ie Arraugeure sind bei dem letzten Streik  
entlassene Arbeiter.

( D e r  j u g e n d l i c h e  M ö r d e r  C a r t s b u r g ) ,  welcher 
bekanntlich vom Berliner Schwurgericht wegen Ermordung seiner 
Tante zum Tode verurtheilt wurde, ist von S r . Majestät dem 
Könige zu lebenslänglichen! Zuchthaus begnadigt worden und 
bereits in die Strafanstalt zu Halle übergeführt.

( R a u b m o r d p r o z e ß . )  Der 19jährige Sattlergeselle Beo, 
welcher am 21. Dezember v. I .  abends in Charlottenburg den 
ihm bekannten Cigarrenhändler Lehmann, den er nach Schluß  
des Geschäftes begleitet hatte, zu Boden schlug und ihn durch 
weitere Schläge betäubte, um ihm das Geld, das jener bei sich 
trug, zu rauben, wurde gestern von dem Schwurgericht zu 6 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Angeklagt war vollkommen 
geständig. Lehmann ist trotz der vielen schweren Verletzungen, 
die er damals erhielt, wiederhergestellt.

( D a s  E i s e n b a h n u n g l ü c k  b e i  W e r b t  g) ereignete 
sich dadurch, daß die Achse eines W agens zweiter Klasse brach. 
D ie Folge war, daß der Wagen ins Schwanken gerieth und sich 
schließlich umlegte. Letzteres geschah zum Unglück an der Stelle, 
an der auf dem zweiten Geleise ein Arbeitszug hielt, so daß 
letzterer und die ihn bedienenden Leute bei dem Anprall in 
Mitleidenschaft gezogen wurden. Der Perfonenzug entgleiste und 
seine Trümmer sperrten beide Geleise. Genau an derselben 
S te lle  ist im vorigen Jahre beim Manöver ein Militärzug ent­
gleist und vor mehreren Jahren soll auch schon ein Perfonenzug 
ebendaselbst verunglückt sein.

( E i n  z w ö l f j ä h r i g e r  S t r a ß e n r ä n d e r ) .  Vor der 
Strafkammer in Göttingen stand dieser Tage der zwölfjährige 
Schulknabe Robert S .  aus Northeim unter der Anklage des

Straßenraubes. Der Junge hatte am 20. Januar d. I .  einem 
achtjährigen Mädchen gewaltsam 15 Pfennig geraubt. Am 16. 
Januar war der Bursche vom Schöffengericht wegen eines D ieb­
stahls mit einem Verweis vorbestraft worden und als achtjähriger 
Junge soll er bereits einen Raub unter ähnlichen Verhältnissen 
begangen haben, wofür er damals gerichtlich nicht belangt werden 
konnte. D as Gericht verurtheilte laut der „Köln. Zig." den 
Knaben zu einem Jahr und sechs Monaten Gefängniß.

( H i n r i c h t u n g ) .  I n  Düsseldorf wurde Sonnabend früh 
der Handelsmann Friedrich Schmidt, welcher den Handelsmann 
Althoff am 15. März beraubte und ermordete, hingerichtet. Der 
Kaiser hatte das von Schmidt eingereichte Begnadigungsgesuch 
nicht genehmigt.

( V e r u r t  H e i l u n g . )  D as Landgericht zu Prenzlau hat 
den Rittergutsbesitzer v. Rohr-Wolletz wegen schwerer Körper­
verletzung in drei selbstständigen Handlungen und Bedrohung in 
zwei Fällen zu acht Monaten Gefängniß verurtheilt. Erschwe­
rend falle ins Gewicht der unnöthige Gebrauch des Hirschfän­
gers und die rohe Art seiner Anwendung. Es komme auch in 
Betracht, daß v. Rohr bereits einmal wegen Nöthigung und 
zweimal wegen Körperverletzung vorbestraft sei. Der Erste S ta a ts­
anwalt von Bernstorff hatte nur drei Monate Gefängniß 
beantragt.

( E i n e  s c h w u n g v o l l e  R e k l a m e )  leistet sich ein W ein­
händler in Neustadt a. H., indem er folgenden Bericht über 
seine Waare an die Kunden versendet: „Der 1886er Jahrgang  
ergab einen W ein wie Sam m et, voll reifer Süße, schmeichleri­
scher Fülle, harmonischer Rundung, in den besseren Marken ein 
Wonnetrank molligster Schlürflust. D ie Spitzen aber, die hoch­
feinen Auslesen dieses Jahrganges sind seltene Größen, vor­
nehmlich rassig und leuchtig, milde und seelenerquickend, wieder­
gebend den empfangenen Sonnenstrahl vollendetster, edelster 
Ausreifung u. s. w." Dagegen läßt sich nichts sagen, wenn 
es nur die Güte der eigenen Weine war, welche den Herrn zu 
diesem Dithyrambus begeisterten!_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Depesche -er „Thorner Kresse".
P a r i s ,  22. April. Um Ausschreitungen am I. M ai 

zu verhüten, hat die Regierung umfassende Vorkehrungen 
getroffen. Die gesammte Polizei ist aufgeboten. Die 
Truppen erhalten Verstärkungen aus den Nachbarstädten.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn. ^
T elegraphischer B e r l in e r  B örsenbericht.

22. April 21. April
Tendenz der Fondsbörse: m att. 

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  <V«> 
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<>
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, "/<> 
Diskonto Kommandit Antheile 14<>/<,
Oesterreichische B an k n o te n . 

i z e n  g e l b e r :  A pril-M ai. 
Sept.-O kt...........................

We i z  
Zept.-

loko in  Newyork 
R o g g e n :  loko 

A pril-M ai . .
u n i-Ju li 

-Okt.vept.
R ü b ö l :  A pril-M ai

September-Oktober 
S p i r i t u s :  . . .

50er loko . . 
70er loko . . 

70er A pril-M ai . 
70er August-Septbr. 

Diskont 4 pCt.,

223—70
2 2 3 - 5 0
1 0 1 - 4 0
66-20
61—70
99—20

210—

1 7 1 - 3 0
1 9 4 -2 5
1 8 4 -2 5
9 8 - 2 5

164—
1 6 3 -7 0
1 6 0 - 7 0
1 5 2 - 5 0

6 9 - 9 0
5 7 - 3 0

Lombardzinsfuß 4 '/s  pCt.

5 4 -  
3 4 -
3 3 -  60
3 4 -  70 

resp. 5 pCt

2 2 3 - 9 0
2 2 3 - 5 0
1 0 1 -4 0
6 6 - 3 0
61—70
99— 10

2 1 5 -
1 7 1 - 5 0
1 9 5 -7 5
185—50
9 8 - 7 5

165—
1 6 5 - 2 0
1 6 2 -
153—70
69—70
57—

5 3 - 9 0
3 3 - 9 0
3 3 -  60
3 4 -  70

B e r l in , 21. A pril. (Städtischer Csntralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Vorgestern, gestern und heute zusammen standen zum 
Verkauf: 5540 R inder, 9656 Schweine, 2230 Kälber, 16 533 Hammel. 
Der Rinderhandel wickelte sich nach ruhigem Vorhandel bei dem 
ungewöhnlich großen Austrieb n u r  langsam ab und wird der M arkt 
nicht geräumt. 1. 56—59, 2. 51—54, 3. 44—47, 4. 39—42 M . pro 
100 Pfd . Fleischgewicht. — Schweine gingen bei langsamem Handel und 
n u r  mäßigem Export wiederum im Preise zurück und hinterließen etwas 
Ueberstand. 1. 5 7 - 5 8 ,  2. 5 5 - 5 6 ,  3. 5 2 - 5 4  M . per 100 Pfd. mit 
20 pCt. T ara. — D er Kälberhandel gestaltete sich infolge des mehr als starken 
Angebots flauer als in vergangener Woche, zu weichenden Preisen. 
G eringere W aare, insbesondere kleine Kälber w aren sehr schwer ver­
käuflich. 1. 56—62, ausgesuchte Stücke darüber; 2. 50—55, 3. 40 bis 
49 P f. pro P fund  Fleischgewicht. — Der Hammelmarkt verlief infolge 
lebhaften Exports ebenso fest und rege, wie vor 8 Tagen, wurde jedoch 
nicht ganz geräum t. 1. 50—53, beste Lämmer bis 55 P f .;  2. 45—49 
Pfg. per P fund  Fleischgewicht.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 22. A pril 1890.

W e t t e r :  trübe, kühl.
W e i z e n  unverändert, 126 P fd . bunt 174 M ., 127/8 Pfd. hell 177/6 M . 
R o g g e n  für  Lokalbedarf mehr gefragt, 121 Pfd . 157 M ., 125 Pfd. 

159 M ark.
G e r s t e  F u tterw aare  121— 125 M ., M ittelw aare 126— 135 M . 
E r b s e n  F u tterw aare 139—143 M ., M ittelw aare l 45—-148 M .
H a f e r  158—164 M ark, alles pro 1000 Kilo ab B ahn.

K ö n i g s b e r g ,  21. A pril. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne Faß  unverändert. Z ufuhr 5 0 000  Liter. Loko kontingentirt 
53,90 M . Loko nicht kontingentirt 34,00 M .

Meteorologische Beobachtungen in Thor«

D a tu m S t .
B a r o m e te r

w m .

T h ev m .

o v .

W in d rich ­
tu n g  und  

S tä rk e
B ew ölk . B em erkung

21. A pril. 2 b x 765.3 - j -  1 2 . 0 n - 8

9bp 765.9 -I- 8.9 6 1 0

22. A pril. 7 k a 764.9 -j- 7.6 E 5

bekommt unsere S ta d t eine neue Wasserheil- und K uranstalt, welche für 
alle, die Heilung von chronischen Leiden suchen oder für die K räftigung 
ihrer Kinder etw as gründliches thun  wollen, Interesse hat. Der in 
weireren Kreisen bekannte Arzt D r. med. Warschauer eröffnet diese Heil­
anstalt am 1. J u l i .  Die mit einem ärztlichen Pensionat für Knaben 
und Mädchen verbundene Anstalt ist m it allen H ilfsm itteln der modernen 
Therapie ausgestattet und in jeder Beziehung mit größtem Komfort 
eingerichtet. Erwachsene und Kinder, welche in  die Anstalt aufgenommen 
werden, finden daselbst die sorgfältigste Behandlung ihres Leidens, werden 
vorzüglich verpflegt und genießen den möglichsten Ersatz für das Leben 
in der Fam ilie. W enn w ir noch hinzufügen, daß die Preise für den 
ganzen A ufenthalt einschließlich der ärztlichen Behandlung, Benutzung 
sämmtlicher A pparate rc. äußerst mäßig gehalten sind, so hoffen w ir 
dadurch immer mehr Leidende und Erfrischung suchende zum Gebrauch 
einer Kur in D r. W arschauers Wasserheil- und K uranstalt im Soolbad 
Jnow razlaw  zu veranlassen. Keiner wird die Anstalt, deren Leiter 
ausführliche Prospekte auf V erlangen gern übersendet, unbefriedigt 
verlassen.



A  Die Verlobung unserer Tochter A 
A  lokanna m it dem berittenen Gendarm ^  
L  Sennbarä wräan zu V i g y  beehren I  
i-. sich ergebenst anzuzeigen -K

N e u - S t  e i n  au im A pril 1890 s  
I  6. ttardanlk und Frau. I

g L e i meiner Abreise sage allen Freunden 
^  und Bekannten ein herzliches Lebe­
wohl.

1ol>>, Stabshoboist.

Bekanntmachung.
Die Kommunalfteuerrollen der Stadt 

Thorn einschließlich derjenigen fü r die Be­
amten, Forensen und juristischen Personen 
fü r das Etatsjahr 1. A p ril 1890/91 werden 
in  der Zeit vom 28. A p ril bis einschließlich 
den 12. M a i cr. in  unserer Kämmereikasse 
zur Einsicht der Steuerpflichtigen offen 
liegen.

Reklamationen gegen die Veranlagung 
der Beamten, soweit die Richtigkeit der Be­
rechnung angefochten wird, ferner der 
Forensen und juristischen Personen sind 
binnen einer Präklusivfrist von 3 Monaten, 
also bis einschließlich den 12. August cr. bei 
dem unterzeichneten Magistrat schriftlich an­
zubringen. I n  allen übrigen Fällen, wo 
die Veranlagung zur Kommunalsteuer 
lediglich durch Zuschläge zu den Staats­
steuern bewirkt wird, ist die Reklamation 
gegen letztere zu richten und deshalb nur 
beim königlichen Landrathsamt hierselbst 
anzubringen.

Die Berichtigung der fälligen Steuer darf 
durch Reklamation nicht aufgehalten werden, 
muß vielmehr vorbehaltlich der Erstattung 
etwaiger Überzahlung in  den gesetzlichen 
Fälligkeitsterminen erfolgen.

Thorn den 22. A p ril 1890.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen, nach dem Lehrplane für 

Mittelschulen unterrichtenden Bürger-Mäd­
chenschule ist die Stelle eines evangelischen 
Mittelschullehrers sogleich zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 Mk. 
und steigt in  sechs dreijährigen Perioden 
um je 150 M ark auf 2400 Mark.

DiePensionirung erfolgt unter Anrechnung 
des früheren Dienstalters.

Bewerber, welche evangelischen Bekennt­
nisses sind und die Prüfung als M irte l- 
schullehrer bestanden haben, wollen sich unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und eines Lebens- 
lauss bei uns bis zum 13. M a i cr. melden.

Thorn den 18. A p ril 1890.
Der Magistrat.

ZWWmrjikigttUW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im  Grundbuche von Gu­
mowo, Band I  B la tt N r. 25, und 
Neudorf, Band I  B la t t N r. 18, auf 
den Namen des Landwirths cklnenl» 
H i e a i l o r  H e e l i s i  eingetragenen, 
zu Gumowo bezw. Neudorf belegenen 
Grundstücke

am 3V. M a i  1890
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle, Terminszimmer N r. 4, 
versteigert werden.

Das Grundstück Gumowo Nr. 25 
ist m it 5,77 T h lr . Reinertrag und 
einer Fläche von 1,82,20 Hektar zur 
Grundsteuer, m it 90 M ark Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer und das 
Grundstück Neudorf N r. 18 m it 4,66 
T h lr . Reinertrag und einer Fläche 
von 1,33,30 Hektar zur Grundsteuer 
veranlagt. Auszug aus der S teuer­
rolle, beglaubigte Abschrift des Grund­
buchblatts, etwaige Abschätzungen und 
andere die Grundstücke betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in  der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden.

Thorn  den 17. A p r il 1890.
Königliches Amtsgericht v.

Die größte Auswahl von

llsmon-, Herren- und 
Kinderstiefel

empfehle zu ganz ausnahmsweise billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maß werden 
modern und sauber, sowie Reparaturen 
schnell ausgeführt.

Elisabethstr. neben der Neustädt. Apotheke.

S . A H t t i iv iR lk K U i'x v rSeiaioUvrlv.
Ziehung am 7., 8. und 9. M a i 1890.

Ausseht, baare Geldgewinne. 
Hauptgewinn 900VV Mk.

Ganze Lose L 3,30 Mk., halbe Antheil­
lose L 1,70 Mk.

i k S i t i x s b s r x v r

Pferde lotterte.
Ziehung am 14. M a i cr.

Lose ä. M ark 3,30 zu haben bei
v .  v o i i r k r o n s l L l - T h o r n ,

Katharinenstraße 204. 
Bestellungen von außerhalb sind 10 Pf. 

fü r Porto beizufügen.

auf das Q uarta l A pril- 
einge-

Holzn evkaufsbekanntmachung.
F ür die Schutzbezirke Barbarken und Ollek haben w ir auf das Quo 

J u n i cr. keinen Holzverkaufstermin angesetzt, vielmehr erfolgt der Verkauf 
schlagenen Holzbestände freihändig durch Herrn Oberförster 8ol,öäon.

Es sind noch vorhanden:
a.. in Barbarken:

im Schlage Jagen 31b, 46b: 578 Rm. Kiefernkloben, 166 Rm. Spaltknüppel, 289 Rm. 
Stubben und 102 Rm. Reisig I . :

in  der Tota litä t: 27 Rm. Kiefern-Spaltknüppel und 23 Rm. Stubben; 
in  den Durchforstungen Jagen 37e, 46a, 41b, 41^a, 53a: diverse Kiefern-Stangenhaufen 

m it 74 Rm. Reisig I I .  Klasse.
d. in Ollek (alter Theil):

im Schlage Jagen 57b: 20 Kiefernstangen I. Klasse (starke Leiterbäume), 407 Rm.
Kloben, 109 Rm. Spaltknüppel, 12 Rm. Rundknüppel, 213 Rm. Stubben 
und 50 Rm. Reisig I . ;

in  der Tota litä t: 18 Rm. Kiefernkloben, 12 Rm. Spaltknüppel, 38 Rm. Stubben, 9Rm . 
Reisig I., 2 Rm. Reisig I I .  Klasse;

in  den Durchforstungen Jagen 67a, 68b, 69a, 6M ä6: 4 Rm. Kiefernkloben, 10 Rm. 
Spaltknüppel, 5 Rm. Stubben und 113 Rm. Reisig I I .  Klasse.

0. in Ollek (neuer Theil):
an den Saatkämpen und auf den neuen Gestellen: 7 Rm. Eichenkloben, zum Theil 2 

Meter lang, 1 Rm. Rundknüppel, 14 Rm. Stubben und 5 Rm. Reisig 
1. Klasse, 146 Rm. Kiefernkloben, 39 Rm. Spaltknüppel, 13 Rm. Rund­
knüppel, 133 Rm. Stubben und 44 Rm. Reisig 1. Klasse.

Thorn den 1. A p ril 1890.
___________________D e r  M a g i s t r a t . ___________________

üüsx piilieims
Strobandstrasie Nr. 15

empfiehlt: Selterwasser mit destillirtem Wasser bereitet, in  Syvhons, Patent­
flaschen und grünen Korkflaschen. Brauselimonaden» ein erfrischendes wohl­

schmeckendes Getränk.

12W UM
—  auf einem städtischen Haus- 
grundstück zur 1. Stelle einge­
tragene Hypothek, zu 4°/« —  
sind vom 1. Jun i ds. Js. ab 
abzutreten.

Selbstabnehmer erf. Näheres
6ulm8ve 0. V. 18 postlagernd.
Hsirr Mittwoch den 23. d. M . nachm. 
^  4 Uhr werde ich umzugshalber meine 
Wirthschaftssachen als: Herephon» R e­
gulator, Fleischmaschine, Tombank, 
Spinde sowie mehrere andere Sacken 
im Gasthause „Schwarzer Adler" in  Klein- 
Mocker verkaufen. N. Deltas, Kl.-Mocker.

^ ir r  Repositorium, eine Tombank,
eine Decimal-und eine Tischwaage, eine

4 M i s t - k e iM N
aus russischen Gestüten

stehen zum V e r k a u f  bei
s o 8 8 p k  N o ä r r e je > v 8 l t i ,

______Czernewitz bei Bahnhof T h o r n .

öelkLimtmrclniiig.
UM- >>i «elnpler'8 Hole! LlilmeiÄrme All Mette -MU

kommen zum

schleunigen Ausverkauf
__ von h e u t e  ab

graste Posten T a f e l -  und Theegedecke .  Tischtuch er» S e r v i e t t e n »  Handtücher  
in Damast, Jaquard- und Hausmachergeweben.

F e r n e r :
Graste Posten B e t t - I n l e t t s  und - D r e l l s  in allen Breiten, b n n t e  B e t t ; euge in 
Leinen und Baumwolle, w e ifte  B e t t - D a m a s t e  in hochfeinen Mustern. D o w  las» 
H e m d e n l u c h e .  B i e l e f e l d e r »  H e r r n  H ü t e r  und Schl ef i sche Lei nen zu Leib- 
und Bettwäsche, Taschentücher und Bettdecken.

Englische Tüll-Gardinen
in creme und weist, in grostartige» Palmenstreisen und Phantasiemustern. U n t e r k l e i d e r  
für Herren und Damen in Macco» sowie nach Professor Jägers System und Dr. Lehman«,

zu außergewöhnlich billigen, aber streng festen Preisen 
zum gänzlichen Ausverkauf.

Zu Einkäufen für ganze Brautausstattungen wird diese so günstige und Wohl nie wieder­
kehrende Gelegenheit, Waaren nur l» v 8 t « r  k'aürHrat« zu solch bllllxvn l?r«l8«i» zu kaufen» 
nicht mehr geboten.

Der Verkauf dauert ANk 3 T a g t  und findet statt von 8—1 und 2—7 Uhr.
Wiklierverlräufsr verrisn hierauf ganr beaonäera aufmerkgam gsmaekl.

Xsumsnn's /Wsvsi-Iiauf SU8 Lsi-Iin.

unterm Preis.

UmillWvIlIlM "W«
in  größter A llsw ahl am Platze, voll den billigsten bis zu 
gantesten, empfiehlt

empfiehlt in  großer Auswahl und in bekannt A tz 
eschmackvoller Ausführung zu soliden billigen K Ä  

en. L Z
Original M

Pariser MdeWle ^
verkaufe, um zu räumen, 50 P C I. ^

VZ
den ele- L Z

s  UZ u liu«  (ro m itit lr i. G

Gründlichen Unterricht
im Französischen (Konversation) wie in 
allen Sckulfächern ertheilt

Marie Vrobm, geprüfte Lehrerin, 
Tuchmacherstr. 173, 1 Tr. 

Meldungen erbeten zwischen 11 u. 1 Uhr.

U. Kult?-Thorn,
Malermeister,

W U " Breitestraße Nr. 459,
empfiehlt sich zur Ausführung von

Ziillllitt - Dklliratilms
Mimik»,

von den einfachsten bis zu den elegantesten, 
sowie allen in  das Malerfach schlagenden 
Arbeiten, bei solider Ausführung und 
mäßigen Preisen.

U M ' Tapeten "WU
in  großer und schöner Auswahl bei b illig­
sten Preisen. ____

Breitestrafze Nr. 83.

W ir haben abzugeben
100 odm gesprengte Steine, 

lllv odm Pflaster-Steine
und jedes Quantum scharfen, lehmfreien 
Grand, sehr nützl. für M aurer z. Beimischung 
von Cement und Kalk, franko Sckirpitz oder 
franko Bahn Thorn. Alles Nähere z. erfr. 
bei Herrn 8amuel ^Vollenberg, T h o r n .

I ^ t r lL v a a iK i»  L  O o .  
___________N iederm ähte bei Schirpitz.

Ik v v t lL t tU L S

Glycevin-Gurke.
unbezahlbar zur Verschönerung und L in ­
derung der Haut. A llein echt bei

W*. FLVIRLSl.
Zwei gut erhaltene

Kvankemvagen
billig zu verkaufen bei

koeltokvr, Spediteur.

F«i»ilikii-N»>hrilhtkn
als:

Geburts- und Verlobungs­
Anzeigen,

Hochzeitseinladungen rc.
werden in  kürzester Frist wrrekt und 
sauber angefertigt.

6. vorndro vsk l, Buchdruckerei.

e a lv o o e t r .  magnum donum
und blaue Eh- u. Saatkartoffeln
verkauft
_______Dominium Papau bei Thorn.

Ein Kanarienvogel
ist Tuchmacherstr. 184 I  zugeflogen; abzu­
holen gegen Erstattung der Jnsertionskosten.

Das hochgeehrte Publikum Thorns er­
laube ich m ir auf mein

Sarglager
aufmerksam zu machen und offerire dieselben 
zu den billigsten Preisen.

v .  « o v r n v r ,  Bäckerstr, 227.

sind zu haben bei______6. vomdronaki.
s L in  3rädriger Kinderwagen ist zu ver- 
^  kaufen Heiligegeiststraße 176.

A in e  Wohnung von 4 Zimmern nebst 
^  Zubehör von sogleich zu vermiethen 

lstadt257. "Neustadt 257. Zu erfr. in  der Kaffeerösterei. 
Äl. Wohnungen z. verm. vlum, CulmerstrI
(7>ie Hochparterre - Wohnung in  meinem 
^  Hause Tuchmacherstraße 187/88, 8 Zim. 
u. Zub., sof. zu verm. t. frotnvork.
A a m i l i e n w o h n u n g e n  v. 2 Zim. n. 
O  Zub. z. 47 u. 50 Thlr. v. sofort zu verm. 

______ ä. l-ueätke, Culmer Vorstadt.
1 möbl. Zimmer zu verm. Gerstenstr. 98, 2.
A tallrrng für 3 Pferde per 15. M a i zu 

vermiethen. Ikeoäor laudv.

Ein guter Pserdestall
fü r 2—3 Pferde sof. zu verm. Neust. 145. 
A tallungen nebst Äagenremisen zu ver- 
^  miethen. 8!um, Culmerstraße.

Handwerkerverein.
Donnerstag den 24. April er. 8 Uhr:

-  »
Tagesordnung: Rechnungslegung, Bericht 

der Kaffenrevisoren, Entlastung der 
Jahresrechnung.

Der Vorstand.

Thurm KkmtkilMkii,.
Sonnabend den 26. April

LeLellseiiatts -  /wem!
m it Tanz

1i» cksr L i«xsL «1 .
Der neue Saal ist von 6 Uhr ab dem 

Verein vorbehalten.

U M "  7  i v o I i .  " W W
Heute Mittwoch:

Frische Waffeln
Eine deutsche Lebens-V erflcherungs- 

A k tien  - Gesellschaft 1. Ranges wünscht 
fü r Thorn u. Umgegend einen in  O rgani­
sation und Acquisition leistungsfähigen

Hnuptagenlen
unter denkbar günstigsten Bedingungen p. 
sofort zu engagiren. Bedeutender Ver­
sicherungsbestand vorhanden. Gefl. Offert, 
sud 105 in  der Exped. d. Zeitung erbeten.

E in  Kehrling
kann von sofort eintreten bei

tt. Lvrliom, P ho tog ra ph .

Kehvlinge
verlangt f .  krulvok, Schloffermeister,

M ocker.
Suche vom 1. M a i cr. einen ordentlichen

Lausjungen.
ssi-llr Minen, M ocker.

K inde rm ädchen für die Nachmittags- 
stunden gesucht Tuchmacherstr. 183, 3.

A w e i gut möblirte Zimmer resp. Zimmer 
<0 und Kabinet werden sofort oder vom 
1. M a i cr. ab zu miethen gesucht. Offerten 
erbeten unter k. N. in  der Exped. d. Ztg.
1 möbl. Zimmer zu verm. Brauerstr. 234.
lL m e  herrschaftliche Wohnung 1 Treppe, 
^  bestehend aus 4 gr. Zim., 1 Alkoven 
und Zubehör mit Wasserleitung, ist per 
sofort zu verm. Leorg Vas», Baderstraße.
M eust. Gerstenstr. 77 eine saubere Wohnung 

sofort zu vermiethen.
1 El. Wohn. zu verm. Coppernikusstr. 234.
H^ersetzungsh. Kl.-Mocker 273 (Bauuntern. 
^  Schütz) vom 1. 5. cr. eine Wohnung v. 
3 Zim. nebst Zubehör z. verm.

DieKellerräumlichkeiten
in  unserem Hause Nr. 86, welche sich zu
zu jedem G ewerbebetrieb sehr gut
eignen, sind sofort preiswerth zu vermiethen.

T ho rn . 6. ö. M vlrlob  L  8okn.
E in  möbl. Zimmer zu verm. Elisabethstr. 87.
C?>üe 2. Etage zu vermiethen. tt. Nauaob, 
^  Gerechteste. 129.

A reu nd l. aeräumige Familienwobnung zu 
O  verm. Neu-Culmervorstadt. Näher, bei 

ä. enüvmann, Elisabethstr. 269.

Dem alten Osterhasen.
W ir dachten hin, w ir dachten her,
Wer wohl der gute Hase wär,
Der uns die Eier hat geschickt 
Die uns doch gar so sehr entzückt.
Gewiß ist er ein kluger M ann,
Der auch die Zeitung lesen kann, 
Darum auf diesem Wege hier 
Danken w ir recht herzlich dafür.

k. ll. u. p.
/besuch t f. e. anständig. Mädchen v. tadel- 
^  losem Rufe, 30 Jahr, 1200 Th. M it ­
gift, zwecks Verh. Herrenb. Ev. Herren v. 
nur gutem Rufe belieb. Off. u. „E lsner" 
postl. Culm einzus. Anonym v.

Ein silbernes Armband
verlo ren . Gegen Belohnung abzugeben 
in  der Expedition der Thorner Presse.

Ich ersuche die geehrt. Herrschaften, 
welche Zuhörer resp. Augenzeugen der 
m ir vom Polizeimeister Palm zuge­
fügten In ju r ie n  und meiner Ver­
haftung am Sonntag Abend waren, 
um Angabe ihrer werthen Adresse. 
Anck ersuche ich den Herrn, der ge­
sehen, wie ich von dem mich beglei­
tenden Polizeisergeanten in roher Weise 
gestoßen wurde, um Angabe seiner 
Adresse.

ttans l ie t r ,  Malergehilfe, 
Gerstenstr. 320.

Täg licher K a len d er.

1890.
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